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geſte iſt Manchmal reilich würde mehr Namen wünſchen. 3 B bei
11 Gre auch anzuführen geweſen Döller, Die Meſſiaserwartung Alten

Teſtaments, 1921, H. bei 2 „Jakobs egen über 00  QVJ.  uda“ apletal,
Itteſtamentliches, 1903, 31 Zu den Geneſis„Kommentaren

84) 30 auch Diers Erklärung der Geneſis (1914) Die Geneſis nach
dem Literalſiunn Tklärt von Hoberg iſt 1908 Aufl erſchienen. 91,
Am 6, vermißt man Gockel, Schöpfungsgeſchichtliche Theorien, 1907;
Schwertſchlager, Philoſophie der atur, Bod 3, 1921, 287

O Ut bei Angabe der bibliſchen Erdbebenſtellen Zach 14,
Utnapischtim 158) iſt ſchreiben Sitnapischtim. 120, Anm

5, lies 8SUI 168 iſt MI Stammbaum der Patriarchenfamilie leſen
Iſſachar S 238, Abſatz 2, 2, ſollte „nur  40 ehen „durch“ 270
iſt vor 5, 20 ausgefallen „Römerbrief“.

dem erprobten Alten iſt M der beſprochenen Auflage manches
wertvolle Neue gekommen.

Linz Di Har ruhſtorfer
Compendium theologiae dogmaticae Generalis Aucetore Par-

thenio Minges M. 22 emendata t aulgmer 80
(XVI 384) Regensburg 19²23, Köſel⸗Puſtet.

Das neu aufgelegte Compendium dogmaticae generalis bildet den
Unterbau für das Compendium dogmaticae specialis (zwei ände) de

2⸗
elben Verfaſſers umſ

chließt AN Clle de religione et revelatione

genere de religionibus 1101I cChristianis; 3 de religione Christiana;
de religione 1 celesia catholiea de fide celesiae catholieae

Der nhalt iſt überaus reich; auch die neueſten Fragen der Religions
wiſſ ebenſo wie der Bibelw

wiſſenſchaften ind behandelt Das erk
zeugt von außerordentlichen Beleſenheit von nicht geringen
Kenntnis auch der Gegner, von ſtaunenswerten Fleiße des Verfaſſers:
Leider kann Rezenſent den Standpunkt des Verfaſſers über die un
der dogmatica generalis die Ugleich Eene „Sufkficiens apologetica et theo-
logia fundamentalis“ Eern Oll XVD, nicht teilen Verfaſſer eſteht mit

achdru arauf, daß der bn Apologetik oder Fundamental
theologie genannten Einleitung zur Theologie ielfach eigentliche ogmen
oder doch Wahrheiten behandelt werden, welche mit dem ogma

engſter Berührung ſtehen Deshalb ſei auch die dogmatiſche Methode
zuwenden XV) Die Apologeti nenn ETL emne „disciplina dogmatica
particularis „defendit dogmata fidei COntra adversarios“ „Omnis
apologetica est apologia, Sed IIOII VICGE Versa“ 6 teſe Auffaſſung der
Apologetik cheint völlig unannehmbar Die Apologetik hat Enngig die
Glaubwürdigkeit der chriſtlichen Religion darzutun. Sie darf alſo auch die
dogmatiſche Methode nicht 3ur Anwendung bringen, t ſie ſich nicht

Zirkel bewegen Sie darf ihre Beweiſe nicht den Quellen der
barung Als ſolchen entnehmen, wie ES das Compendium häufig tut

Dazu ommen noch weitere Ausſtellungen Die Frage über den Ur
prung der Religion und die Einwände der neueren Gegner verdienen und
verlangen, auch Iin Compendium Eene ſorgfältigere Behandlung, als
E3 hier geſchie 18) Der Beweis für den Satz religio debet 88e Verad
iſt völlig unzureichend, mangelhaft. Ungenau iſt die Definition des OD-
jectum materiale und Ormale quod der Theologie überhaupt 0 ebenſo
die Definition der (COonelusio tbeologica 320); von ſogenannten
revelatio Virtualis, ohne das Weſen der Theologie nie erfaßt werden
kann, iſt Compendium überhaupt nicht die Rede Sehr ird
das Wunder QAls enn factum supernaturale, als Eenn ffectus supernaturalis
bezeichnet, zuma enn ES bald nachher von der transsubstantiatio El
ſie ſei Eenne 7e8 8 II pernaturalis“ 38 Der usdru „alleinſeligmachende
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Kirche“ wird nicht genügend erf
181 lart und Mißdeutungen geſchützt

Benedikt VBa ArSalzburg.
Institutiones morales Alphonsianae 20 Scholarum 4660m-

modatae 61 Studio C1 MarE 88 Editio 17⁴ Juall
20 mentem inVIS recognovit Fr Gestermann 88 Vitte
Lugduni 1922 523

Bereits in 17 Auflage liegen die eiden ſtattlichen Bände der DL
vor uns arheit, Ueberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit ind

vo die beſonderen Vorzüge dieſes Werkes Geſtermann hat das neue
Kirchenre ehr gut in die beiden Bände hineinverarbeitet. Die einzelnen
Canones ind ganz mit der Ehre des eiligen Thomas und des heiligen
Alfons verwoben und geben dem Ganzen ein feſtes, einheitliches Gepräge
Wohl un einnem Moralbuche findet ſich eine ülle von prakti
chen Gedanken, Löſungen von Gewiſſensfällen, die ſowohl dem Großſtadt
ſeelſorger wie auch dem Lan  arrer im Beichtſtuhl und uim Sprechzimmer
vorgelegt werden. Bei der Behandlung der einzelnen Gehote ſind faſt eſtlos
alle äufiger vorkommenden Gewiſſe angegeben. Dasſelbe gilt auch
vo  — zweiten Bande über die endun der eiligen Sakramente. Eim
echſten Gebote zitiert der Herausgeber oft das klaſſiſche erk von Ver⸗—
meerſch, de Castitate; man möchte wünſchen, c E 5 noch öfters getan
Als materia absolute gravis IN furto gibt der Herausgeber bis Franken
An, für Amerika bi Dollar Genieobt-Salmanns chreibt in der zehnten
uflage von 1922 „Nece Videtur SumMa 100 Er PTIO regione nostra modum
excedere, 81 attenditur ingens mutatio, guae V Valore pecuniae facta 681

tempore, gu multi A duOs Citat Alphonsus, Vel AUre O8 (absolute
sSaltem 15 11 requirebant.“ Sabetti⸗Barret agt In der Auflage des
Compendium Theologiae Moralis vo  2 V  ahre 1920 — quoniam Valor
pecuniae apud 1108 diversus est apud X:teras nationes, Videtur dieendum
110  — Errare dul IIIAIII eireiter 35 dollariorum bTO nostra regione assignet.“

ehnliche kleinere Zitate aus den neueſten Uuflagen anderer Moral
er ſowie ein Index Canonum würde gewiß den I dieſes tre  ichen
Verkes noch rhöhen und dem Ganzen noch größeres Anſehen geben

Den Institutiones morales Alphonsianae iſt eine recht weite Ver
breitung wünſchen. Der Preis für die beiden ände, 1E 900 Seiten ſtark,iſt kein Hindernis, EL beträgt für EI Aun zuſammen nuL Franken

Jeder, der einmal länger In dieſer br eleſen hat, ird E. wieder
mit großer Freude 3UuL Leſung zurückkehren, da die Sprache ehl lar und
einfach iſt und die vielen eiſpiele aus dem modernen &＋

eben das Intereſſe
wachhalten und den Leſer QMQum ermüden.

Trier. B. van cken
Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes. Von o  H Haring,

Doktor der Theologie und der &, Ofeſſor der Uni
erſität mn Graz Dritte, nach dem C0d jur Call. umgearbeitete
u (XII U Graz 1924, Verlag von II Moſers Buch
handlung I Meyerhoff).

Was Rezenſent und mit ihm wohl viele andere ſchon längſt mit E  uUcht erwartet aben, iſt endlich denn doch eingetroffen. Harings rühmlichſthekanntes erk „Grundzüge des katholiſchen Kirchenrechtes“ iſt In dritter,
nach dem kirchlichen Geſetzbuch (Cod. jur can.) umgearbeiteter Auflage erſchienen. Die zweite Auflage, kurz vor Erſcheinen des
odex zUL Ausgabe gelangte (1916), wurde zwar vo  — Verfaſſer ure ein
in vier Uuflagen erſchienenes Ergänzungsheft auf den Standpunkt des
Rechtes ebracht; immerhin aber te das Vergleichen zwiſchen dem alten


